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ßindenburgs Geburtstagsbitte.
TaiiW. T. B . verbreitet den folgenden Brief des Ge.

Meldmarschallsvon Hindenburg:
^Aus manchem ersehe ich, datz man in freundlicher Ge-

Wng besonderen Anteil an meinem bevorstehenden 70jäh°
Geburtstag nehmen will. Ich bitte, von allen Fest.

Hciten und Glückwünschen, die mir zugedacht werden, Ab-
ich zu nehmen. Unser aller Zeit ist zu ernst für Feste,
mc Zeit zw sehr durch Arbeit in Anspruch genommen, um
iisönliche Glückwünsche entgegenzunehnien oder zu beant-
«len. Wer an meinem Geburtstage für V e r w u n d e t e
iid Hinterbliebene  sorgt , in seinem Herzen das
lübbe zum zuversichtlichen Durchhalten  erneuert , und

Kriegsanleihe  zeichnet, niacht mir die schönste
ckirtstagsgabc.
8rohes Hauptquartier , den I . September 1917.

von Hindenburg
Generalfeldmarschall.

statistischen Materials zu beweiftn. dah nicht die englische
Blockadle Deutschlands dieses zum Hungern verurteilte, son¬
dern die Selbstblockade, da sein Bedarf vor dem Kriege aus
den jetzt feindlichen Ländern bezogen worden sei und dah
also der U-Bootkrieg keine Berechtigung habe. Diese Zu¬
sammenstellung ist in deutscher Sprach« gedmckt und in einen
getreu nachgeahmten Umschlag des Militärwochenblattes
geheftet in Holland massenhaft verbreitet worden. Frei¬
lich können die Holländer zu gut deutsch, um auf eine so
plumpe Täuschung hineinzufallen, di« sich durch die e- prach-
härten und die beispiellose Häufung der unmöglichsten
Druckfehler ergibt. _
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Feindliche Fliegerangriffe.
strahbuig i. E., 17. Sept . (W. B.) Die Windstille

Helle Witterung löste eine rege Tätigkeit Wer Flieger
Mehrere feindliche Flieger überflogen im Laufe des

(tags und in der folgenden Nacht die Stadt Strahburg.
«bien wurden jedoch von den Fliegem nicht abgeworfen.
Flakbattcrien gaben Sperrfeuer .ab. worauf die feind-

i»Flieger in süd-westlicher Richtung verschwanden. Durch
niedergehendes Artilleriesprengstückwurde ein Haus

fit beschädigt.
Saarbrücken, 17. Sept . (W. B.) Am Sonntag den 16.

Ptember zwischen1 und 2 Uhr nachmittags warf ein
übliches Flugzeuggeschwader84 Bomben aus die Stadt

rbrücken. Menschen wurden weder getötet noch verletzt.
Sachschaden ist unbedeutend. Ein Pferd wurde getötet,
erhalb des Korpsbereiches wurde ein Flugzeug zur Lau-
1 gezwungen. Die Insassen, ein französischer Offizier
sein Begleiter wurden gefangen genommen.

Die siebente Kriegsanleihe.
Der Kampf um unser Dasein hat nach dreijährigem erfolg¬
reichen Ringen nunmehr feinen Höhepunkt erreicht. Wie
imser herrliches Heer unerschütterlich st>em Feinde widersteht,
so müssen auch wir daheim -die harten Pflichten-, die der
lange Krieg uns auferlegt, mit Entschlossenheit tragen im
Bewuhtsein dessen, was auf dem Spiele steht. Eine der
ersten Pflichten ist es, dem Reiche das Geld zu geben, dessen
es zur Kriegführung bedarf. Nachdem der Feind voll Hohn
unser Friedensangebot zurückgewiesen hat, bleibt uns,
mögen wir den Frieden auch noch so sehr herbeisehnen,
keine Wahl darüber, ob wir den Kampf so-rtsetzen wollen
oder nicht. Keiner sollte deshalb fehlen bei Heranfchaffung
der Geldmittel zur Kriegführung. Jede Mark ist von Nutzen

In Munition , Kanonen und Il-Boote verwandelt sich
" dein Geld, hilft dein Geld den Brüdern im Felde,

schützt es die Heimat vor den Schrecken des
Krieges, wie sie Ostpreuhen in so furcht¬

barer Weise im Kriegsansang kennen
lernen mutzte, ehe unser Hin¬

denburg die russischen Hor¬
den vom deutschen

Boden ver¬
trieb.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin, 17. Sept . (W. B .) Der „Reichsanzeiger" ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung betr. Aenderung der Be-
ianntmochung zum Schutze der Mieter vom 26 ^ uli 191 .
eine Anordnung für das Berfahren vor den Amtsgerichten
in Mietseinigungssachen und eine Bekanntmachung über
Papier , Karton und Pappe.

Konstantinopel. 17. Sept . (W. B.) Der neu ernannte
kaiserliche Botschafter Gras Bernstorss hat heute in feierlicher
Audienz sein Beglaubigungsschreiben übergeben.

Eisenbahnunglück auf der Westerwaldbahn.
Limburg. 17. Sept . <W. B .) Heute früh hat auf der

eingleisigen Strecke der Westerwald-Bahn zwischen Wilsen¬
roth und Wilmenrod ein Zusammenstotz zweier Personen¬
züge stattgesunden. Der um 5 Uhr von Limburg abfahrende
Personenzug stietz mit d-em um 5.43 Uhr von Westerburg
abführenden Personenzug zusammen. Der Postwagen ist ver¬
brannt und ein Wagen 4. Klasse zerstört. 5 Personen sind
tot, 6 schwer verletzt und eine Anzahl von Personen leicht
verletzt. Ein Hilfszug von Limburg ist an der Unglücksstelle
eingetroffen. _ _
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Die deutschen Schiffe in Montevideo.
Bern. 17. Sept. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Die Be-
ung der in Montevideo vor Anker liegenden deutschen

.! durch- die Marinebehövden des Hafens erfolgte, der
ncia Americana" zufolge, im Namen der Regierung

>Uruguay. Sie wurde durch eine Abteilung der Kriegs-
nne durchgeführt.
Berlin, 17. Sept . (W. B. Amtlich.) Der Kaiser hörte

>te die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts, des Chefs
' Admiralstabesund- des Chefs des Marinekabinetts.

'ienerGeneralstMberichtvom17.Sept.
Die Kämpfe am Fsonzo.

Wien, 17. Sept . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
hem östlichen Kriegsschauplatz und in Wbanien keine be-

»eren Ereignisse.
)n Jsonzo tagsüber mehrfach lebhafter Artilleriekampf.
. Einbruch der Dunkelheit ging der Feind südlich von
'lesce dreimal erfolglos zum Angriff vor.M Am Nordwesthang des Monte San Gabriele brachten

ed-Abteilungen bei einem Vorstotz in feindliche Grä-
Gefangene und Maschinengewehreein.

Der Chef des Generalstabs.

ie deutsche Antwortnote an den Papst.
Berlin, 17. Sept . (W. B.) Staatssekretär v. Kühlmann

>m Anschluh an seinen Besuch am bayrischen Hof zur
Innung dringender Privatangelegenheiten einige Tage in
^hdeutschland zubringen.
.Berlin , 17. Sept . (W. B.) Die Blättermeldungen, datz

Staatssekretär von Kühlmann die deutsche Antwortnote
^ »en Papst dem pästlichen Gesandten in München über-

-hat, entsprechen, wie verlautet, nicht den Tatsachen.

CH« gefälschtes „Militärwochenblatt ".
i» Berlin, 17. Sept . <W. B.) Die Engländer haben
Wn9ft den Versuch gemacht, durch eine Zusammenstellung

Die Stockholmer Konferenz.
Ein Manifest des Organisationskomitces.
Stockholm, 16. Sept . (W. B.) Meldung des Svenska

Telegrambyran. Ein Manifest an die der Internationale
angeschlossenen Parteien , das das Organisattonskomitee der
Stockholmer Konferenz erläßt, hält es für notwendig, nach
Rückkehr der nach London, Paris und Rom gesandten Ab¬
ordnungen den Sozialisten und Arbeiterparteien, die sich
der internationalen Konferenz angeschlossen haben, eine kurze
Erläuterung über die Lage zu geben. Das Komitee erklärt
zunächst klar und entschieden, datz der Plan , in Stockholm
eine internattonale sozialistische Konferenz einzuberufen, nicht
preisgegeben ist. Wenn die englische und französische Ab¬
ordnung ihre Pässe erhalten hätten, so würde die Konferenz
am 9. September stattgefunden haben. Die Konferenz wird
stattfinden, sobald die Pahfrage geregelt ist. Der Zeitpunkt
wird dann sofort festgesetzt werden. Die russische Abordnung
war in der Lage, sich in Großbritannien , Frankreich und
Italien davon zu überzeugen, datz die Arbeiterklasse der
Stockholmer Konferenz ergeben- ist und bleibt, und datz die
Bewegung zu Gunsten einer gemeinsamen Handlung für
einen gerechten und dauerhaften Frieden in allen Kreisen
im Wachsen ist. Der Anschluß an Stockholm war so ein¬
hellig, weil die Arbeiterklasse immer mehr begreift, datz sie
ein polittsches und wirtschaftliches Interesse daran hat, an
der Aufrichtung eines standhaften Systems in Europa un¬
mittelbar mitzuwirken, sowohl um das Ende des jetzigen
Zwiespaltes zu beschleunigen, als aucb um eine Wiederkehr
des Weltbrandes zu verhüten. Die brutale Verweigerung
der Pässe, die in aller Augen als der Widerschein einer
wachsenden Reaktton erschien, vermag das klassenbewusste
Proletariat nicht abzuschrecken, das noch grötzere Schwierig¬
keiten zu überwinden vermochte, und das begreift, datz es
sich in Wirklichkeit-dämm handelt, datz man die Arbeiter
klaffe daran hindern will, ihre geschichtliche Rolle zu er¬
füllen. Aus diesem Grunde rufen wir die Arbeiter Frank¬
reichs, Italiens . Großbritanniens und der Vereinigten Staa¬
ten auf, den Raub der elementaren Freiheit und des Mei¬
nungsaustausches nicht zuzulassen.

Cokalnacl)ri(l)tei).
* Die Zeitungsbestellungen bei der Post für das Herbst¬

quartal sind tunlichst in diesen Tagen zu erneuern. Da di«
Bestellungen sich für diesen Termin häufen und bei der Post
ohnehin viel Arbeit sich jetzt ansammelt, ist es gewih ange¬
messen, diese kleine, aber für den Tagesverlauf wichttge An¬
gelegenheit bald zu erledigen.

* Zwei Briefe. Dieser Tage erhielt die Familie Leitz-
bach in Unterliederbach zwei Bri-efe aus dem Felde zu
gleicher Zeit. Der eine war von ihrem Sohn , der andere
von fremder Hand geschrieben. Frau Leitzbach nahm beide
Briefe in Empfang und öffnete zunächst den, der die be¬
kannten Schristzüge ihres Sohnes trug. Dieser schrieb, dah
es ihm noch gut gehe und datz er dasselbe auch von den
Seinen zu Hause hoffe und wünsche. Mit erleichtertem
Herzen legte die Frau -den Brief bei Seite und öffnete den
zweiten. Doch als sie einen Blick hineinwarf, da verließen
sie die Kräfte und mit pinem wehen Aufschrei griff die Frau
nach einem Halt , um nicht umzusinken. Denn in- diesem
Briese teilte der .Hauptmann des jungen Kriegers den
Eltern mit, datz dieser am Vormittag des 7. September den
Tod auf d-em Schlachtfelde gefunden haben - . Freud
und Leid so nahe zusammen.

* Das Hamstern von Salz . Eine Anzahl ängstlicher
Leute kaufen' in den letzten Tagen auf das unsinnige Gerücht
von einer bevorstehenden Salzknappheit Speisesalz in gro-
tzen Mengen auf. Da die Salzhamsterei nur eine künst¬
liche Preissteigerung zur Folge hat, kann vor der törichten
Handlungsweise nicht genug gewarnt werden.

* Wackere Mädel. Die Schülerinnen Hilda Büchting
und Maria Metzler in Limburg haben bei der Errettung des
Bürolehrlings Richard- Schickel vom Tod« des Ertrinkens
in der Lahn durch rasche Entschlossenheit und muttges Ein¬
greifen nicht unerhebliche Dienste geleistet. Der Regierungs¬
präsident erkennt diese Tat lobend öffentlich an.

* Keine Auslandspreise für Obst mehr. Eine Matz-
nahme, die überall Anklang finden wird , hat die Reichsobst-
und Gemüsestelle getroffen. Sie teilt mit, datz alles Obst,
also auch das Auslandsobst , das sie überweist, von jetzt an
zum Jnlo "dshöchstpreis berechnet wird und darf daher vom
gleichen Tag : an auch im Kleinhandel nur zu den Höchst¬
preisen oder darunter verkauft werden.

von nah und fern.
Aus dem Taunus, . 16. Sept . Die Jagd in der Gemar¬

kung Emmershausen wurde an den Fabrikanten Alfred
Aschenbach in Frankfurt fteihändig für jährlich 2425 Mark
(gegen 1105 Mark seither) verpachtet.

Usingen. 15. Sept . Neulich verübte ein mehrfach vor¬
bestrafter Stromer einen Einbruch in eine Jagdhütte bei
Merzhausen und hietz das ihm Paffende, das er darin vor¬
fand, mitgehen. Der Kunde wurde bald darauf gefaht und
ins Usinger Amtsgefängnis eingeliefert. Vorgestern nacht
versuchte es der Einbrecher mit einem Ausbruch, hatte Er-



folg und verschwand. Man hat noch keine Spur , wohin ihn
der „Weg ins Freie" führte.

Homburg, 15. Sept . Ein 100 000 Mark-Geschenk an
die Stadt machte eine früher hier ansässige Dame. Sic
übertrug ihr zwei, zusammen 100 000 Mark betragende
Hypotheken auf eine in der Kaiser Friedrich-Promenade ge¬
legene Kurvilla. An die Schenkung knüpfte die Geberin die
Bedingung, daß ihr die Stadt für den Rest ihres Lebens
eine Leibrente gewähre. Die Stadt nahm das Ge¬
schenk an.

Höchst, 17. Sept . Einem tötlichen Schlaganfall erlag
gestern abend im hiesigen Bahnhof der im Alter von 56
Jahren stehende Schreinermeistcr Braun von hier.

Frankfurt, 16. Sept . Das Hofgut Hausen in Nassau,
das seither Eigentum des Vereins Nassauifcher Land- und
Forstwirte war, ist zum Preise von 500 000 Mark in das
Eigentum des Fabrikanten Adolf Teves dahier überge¬
gangen.

Wallau , 15. Sept . Zwei gut gekleidete Frauen aus
Höchst wurden von dem hiesigen Feldhüter dabei betroffen,
als sie mit einem Kinderwagen voll Aepfel abrücken woll¬
ten, die sie im hiesigen Felde direkt von den Bäumen ge¬
stohlen hatten. — Dieser Tage wurde hier in der Metzgerei
von Adolf Herrmann (Gastwirtschaft „Zum deutschen
Haus ") eine geheime Schlächterei entdeckt. Es wurde das
Fleisch von einem frifchgefchlachteten Rind , sowie mehrere
Pfund Wurst beschlagnahmt. Gastwirt Eiebermann in
Erbenheim hat das Fortfahren von Fleisch besorgt. Die
Schlächterei soll schon längere Zeit betrieben worden sein.

Aus Hessen-Nassau, 16. Sept . Der neue Oberpräsident
der Provinz , von Trott , macht im Laufe der kommenden
Woche in den Städten der Provinz seinen Antrittsbesuch.

Raunheim a. M ., 14. Sept . (Zrbei Kinder verbrannt.)
Im Gehöft des Schlossers Adoley entstand am Donners¬
tag durch spielende Kinder ein Brand , der einen Teil der
Wirtschaftsgebäude einäscherte. Beim Aufräumen der
Trümmer fand man unter dem Schutt die verkohlten Lei¬
chen des vierzehnjährigen Sohnes bezw. sechsjährigen Soh¬
nes der Schlosser Decker und Adoley. Die beiden Jungen
waren dem von ihnen verursachtenBrande zum Opfer ge¬
fallen.

Mainz, 15. Sept . Der Maschinist Rosenbaum wurde
in dem Eiskeller der Aktienbrauerei durch elektrischen Strom
getötet.

Mainz, 14. Sept . In einem Keller der hiesigen Aktien¬
brauerei wollte der Maschinist Rosenbaum nach getaner Ar¬
beit noch einmal nach der elektrischen Beleuchtung sehen. Da
hörte man ihn plötzlich laut aufschreien und fand ihn tot am
Boden liegen. Es scheint, daß er mit der elektrischen Lei¬
tung in Berührung gekommen ist und vom Strom getötet
wurde.

Worms , 16. Sept . In einem Pfälzerort lieh sich eine
Bauersfrau durch einen funkelnagelneuenHundertmarkschein
bewegen, einer gutgekleidetenDame einige Pfund Butler
abzulassen. In großmütiger Weise verzichtete die Dame auf
Rückzahlung des über den Kaufpreis gehenden Betrages
und verabschiedete sich. Wer beschreibt den Schreck der
Bäuerin , als sie beim Wechseln des Scheines erfuhr, dah
derselbe gefälscht war!

München, 17. Sept . Ein 17 Jahre alter Buchhalter
alis Köln, der seiner Firma ein Schecksormnlar entwendet
und darauf 50 000 Mark erhoben hatte, wurde in einem
hiesigen Hotel verhaftet. Man fand noch 24 700 Mark bei
ihm vor.

Hannover, 15. Sept . (W. B.) In der Rächt zum 15.

September fuhr auf dem Bahnhof Borhelm ein Eilgüter¬
zug bei der Ausfahrt einem Güterzug in die Flanke, der
inr Rachbargleis stand und zu weit vorgesahren war. Bei
dem Unfall wurden der Packmcister des Eilgüterzuges und
ein Schaffner getötet, ein Schaffner schwer und ein.e Hilfs-
fchaffnerin leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht sehr
hoch. Sechs Wagen und eine Lokomotive entgleisten.

Grotzes Hauptquartier,18.September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppeKronprinzRupprecht
In Flandern  wiederholten die Engländer auch

gestern ihre starken Feuerstöhe gegen einzelne Abschnitte
zwischen denr HouthoulsterWald  und der L y s. Es
fanden nur kleine Jnfanteriekämpfe statt, bei denen die an-
greisenden englischen Abteilungen durchweg zurückgcworfen
wurden. Unsere Artillerie hat die Bekänipsung der feinte
liehen Batterien mit voller Kraft wieder aufgenommen.

Zwischen La Bassee - Kanal und Lens  sowie von
der Somme bis an die Oise  war die Gefechtstätigkeit
lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Strahe Lao n—S o i sso n s und auf

dem rechten M a a s u fz r erreichte die Kampstätigkeit der
Artillerien zeitweilig beträchtliche Stärke. An mehreren
Stellen entwickelten sich Borfcldgesechte, die für uns günstig
verliefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Westlich von Apremont  brachten Sttirmttupps von

einem Handstreich gegen die französischen Stellungen eine
Anzahl Gefangener zurück.

Oberleutnant B e r 1h o l d schoh wieder zwei  Gegner
im Luftkampf ab. V

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Bogen von L u ck. am untere,r Z b ru cz und in den

Bergen westlich von Kczdivasarhely  zeigte sich der
Feind rühriger als in der letzten Zeit.

Bei der
Heeresgruppe des Eeneralseldmarschall,

von Mackensen
führten die Rumänen westlich des Sereth  nach aus¬
giebiger Feuervorbereitung bei B a r n i d a und M u n c e -
l u l mehrere Teilangrifse, die verlustreich scheiterten. An
der R i m n i c a - M ü n d u n g wurden bei einem eigenen
Unternehmen Gefangene eingebracht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludcndorff.

an;.'_ "
König Konstantin in Zürich.

Bern, 18. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) König Kon-
stanttn von Griechenland und die Königin sind gestern mit
ihren fünf Kindern von St . Moritz nach Zürich überge-
siedclt, wo sie den Winter zu verleben gedenken.

Die Tauchbootmelduuq.
Berlin, 17. Sept . (W. B. Amtlich.) Aus beTn n|

lichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit^
U-Boote neuerdings 17 000 Tonnen vernichtet. Un^
versenkten Schiffen befand sich der bewaffnete et«
Dampfer „Sycamore" mit 9200 Tonnen Stückgut,
dem sich nach Angabe des gefangenen ersten Ossizni ;\
Tonnen Kupfer befände» ; er hatte einen Wert von
Millionen Mark. Ein anderer groher bewaffneter en
Dampfer wurde aus starker Sicherung herausgesch

Der Ches des Admiralstabcs der M

Daet Eisenbahnunglück im Westerwald.
Limburg, 18. Sept . Bei dem Eisenbahnunglück

Bahnhof Willmerod sind 7 Personen tödlich verunglück,,
verletzt, zum Teil schwer. Die Strecke Willmerod—Lirij,
war infolge des Unfalls 10 Stunden gesperrt. Der Sj
wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten. Die Schult ‘
dem Unfall trifft nach dem bisherigen Ergebnis der ll, ,
suchung den Lokomotivführer des nach; Limburg sah«, ^
Zuges 3982, der von Willmerod abgefahren ist, trot; | "
ihm schriftlich ausgehändigten Befehls, die Kreuzungi
dem Gegenzug abzuwarten.
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Der

Anordnung betreff. Sicherstellung W
Herbstkartoffelernte. |

Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Kam,
Versorgung im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28. Juni l
und der Verordnung über Kartoffeln des Präsident« u.
Kriegsernährungsamtcs vom 16. August 1917 werden lj, ^
mit die im Obertaunusfteis vom 15. 9. 17 an geerntete»!
toffelmengen zu Gunsten des Kommunalverbandes sich,
stellt. Jede Verfügung über sie ist zunächst verboten. H ^
Anordnungen über die Sicherstellung und die Vcrsorzi„jja
der Bevölkerung des Oberlaunuskreises mit Kartoffeln, £jc
den demnächst ergehen. - M

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden ^ ,
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bisM
10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. | C[r

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröfsentlichunz re5
Kreisblatt in Kraft. j fr

Bad Homburg o. d. H.. den 17. September 1917. Ms
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende. I . V. : v. Brim M
ortI

Bezirksstcischstelle für ven Ncgicrungs - Br,i»kr
Wiesbaden . m e

Bekanntmachung.
§ i.

Ferkel bis zu 30 Pstind Lebendgewicht werden

un,
Da
iter

Schlachten freigegeben; einer besonderen Genehmigung! L,
zu bedarf es nicht, wohl aber der Anmeldung bei dem fl
munalverband. ga

§ 2 ip.
Eine Anrechnung der Ferkel bis zu 30 Pfund Lcbe«i knl

wicht auf die Fleischkarte findet nicht statt. Unsere Ri
Verfügung vom 4. Dezember 1916 (93. 301) wird ai fe
hoben. et,

§ 3. lant
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der VcröiH fic

lichung in Kraft.
Frankfurt a. M .. den 3. September 1917.

Der Vorstan!

Kartoffel-Ausgabe.
Mittwoch, den 19. September , werden im Rathaus , Zimmer 3

Bezugsscheine für Winterkartoffcln ausgegeben und zwar in nach
stehender Reihenfolge:

Vrotkarten-Nr. 1—100 vormittagsi' von: 8- - 9 Uhr
„ 101—200 9—10 w
„ 201 —300 ,, n 10— 11 „
„ 301 —400 „ n 11— 12 n
„ 401 —500 nachm. ,, 2— 3

501—600 ,, Jf 3- ■4
„ 601—800 „ „ 4— 5 n

Pro Person werden 15 Pfund ausgegeben.
Brotkarte ist vorzulegen. Für Wechselgeld ist Sorge zu trage»

Die Ausgabe der Kartoffeln erfolgt am gleichen Tage am hies. Bahnho
gegen Abgabe des Bezugsscheines in obiger Reihenfolge.

Wer seinen Bedarf an Winterkartoffeln vom Landwirt direl
zu beziehen beabsichtigt, wolle dieses unter Angabe der Kopfzahl ii
obiger Reihenfolge melden. '

Königstein im Taunus , den 18. September 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer Getreide ausgedroschcn hat, ' ist gemäß Ziffer 1 der Ver¬

ordnung des Kreisausschusses des Obertaunuskreises vom 18. Juli
1917 verpflichtet, schriftlich die Gcwichtsmcnge, nach Getreidcart ge¬
trennt , anzumelden. Die Gewichtsmenge des ausgedroschencn Abfall¬
getreides ist ebenfalls nach Getreideart getrennt mit anzusühren. Die
Meldungen werden im Rathaus , aus Zimmer 7. täglich von 8—12
Uhr vo. .nittags entgegengenommen. Zuwiderhandlungen werden
gemäß § 79 der Reichsgetreideoerordnung bestraft.

Köuigstein im Taunus , den 15. September 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Ed wird hiermit an die Ablieferung der Einrichtungsgegen-

ftünde am morgigen Tage, nachmittags von 4—7 Ukr, erinnert. Was
in -frage kommt, ist aus dem Flugblatt vermerkt. Wer schnell abliesert,
Hilst doppelt. Sväter ivird enteignet und dann must nbgeliesert werden.

Königstetn im Taunus , den 18. September 1917.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat : Jacobs.

Betr . Kohlenversorgung.
Zwischen der Stadtverwaltung und der Kohlenhandinng

Ioh . Kowald Söhne ist das'Uebereinkommen getroffen worden,
daß durch letztere die Belieferung des Heizmaterials erfolgt und
zwar nur gegen Vorlage der von der Stadt ausgestellten und
abgesteinpelten Kohlcnkarten und gleichzeitiger Barzahlung.

Die Bürostunden sind vormittags von 8—10 Uhr und
werden nur in dieser Zeit Kohlenkarten entgegengenommen.
Für andere Artikel ist das Geschäft, wie seither, den ganzen Tag
geöffnet.

Königstcin , den 18. September 1917.
Joh . Kowald Söhne.

Vaterländifcber RUfadienft.
Tüchtige HolZbeakbbKUNgSsachlelsiL für Maschinen¬

arbeit gesucht.
ßolzfoblenfabrth Rudolph & Beider , Kömgftrin.

und ntafdtimflen
audi ältere Leute evtl . nriegsbefdiädigte ,
fomie einige tüdiL mtfsarbeifer ge/udit.

Main-Kraltoerlte fllitienflesellseliaft.
Guter MW- M Abendtisch
in Pension zu haben  ftäUB Hdoty ^ KÖllUjfteill.

Die Geflügel -Bestellungen bitten wir bis spätestens Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr in den Metzgereien Ferd, Lahn und Leimeister
aufzufiebeu.'"Später eingehende Bestellungen können nicht berücksichtigtwerden.

Königstein im Taunus , den 17. September 1917.
Dir Diagiftrgt : Jacobs

Verloren:
am Bahnhof I Paketchen.
halt : eine Bluse und zwei ÄraE
Abzugeben Rathaus , Zimmer £

Königstein . 18. Septbr. 191|en
_ Der Magistrat : Jacob «, ~

Ittii

tftni
Gefunden:

1 gelber Ohrring.
Näheres Rathaus , Zimmer W

Königstein, den 18. Septbr-l w
Der Magistrat . IacobHmc

Suvtio perl.Okt.f.meinen Hau?

i«bc

ältere Perfo
welche auch etwas Gartenar ttfi
übernimmt. Ph . Aumüllffotf
Oelmühlweg 27, Königstein

Ein gebrauchtes, in gutem
stände befindliches

Hiiulei'rtühlche
zu kaufen gesucht

Zu erfragen in der Geschäftig

*|f

poft =pafet =2lörcff<
paket -Aufklebeadre

Anhänge Zettel,
Postkarten , Reisea

Geld -Empfang
: Bestätigungen:

Adreß-Lmpfehlungs -Aarten'
empfiehlt

Vruckerei Rleinb
Königstein fernrul
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